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Mist und auch Giille lassen sich liberbetrieblich mit erheblichem Kostenvorteil ausbringen. (Foto: Ueli zweifel)

Hofdlingerausbringung unter
betriebswirtschaftlichem Aspekt

Von verschiedenen Seiten wird postuliert, Mechanisierung sei grundsatzlich zu
teuer. Bei allen wirtschaftlichen Uberlegungen rund um die Landtechnik kommt
niemand um die Auslastung herum. Anhand des Beispiels der Mistausbringung soll

dies gezeigt werden.

Dominique Berner*

Betriebsleiter Meiermller bewirtschaftet
einen landwirtschaftlichen Betrieb im
Mittelland. Auf 25 Hektaren produziert er
neben dem benétigten Futter Getreide
und Zuckerriiben. Seine Herde umfasst
30 Milchkihe, welche in einem gut ein-
gerichteten Anbindestall mit einer durch-
schnittlichen Leistung von 6000 kg pro
Laktation gemolken werden; im Schnitt
zieht er pro Jahr acht Jungtiere auf. Im
Nebenerwerb ist Meiermuller Chauffeur,
zusatzlich engagiert er sich als Ackerbau-
stellenleiter und in der Feuerwehrinstruk-

* Dominique Berner betreut beim SVLT u.a. den
technischen Dienst. Er vertritt den SVLT in der
Begleitgruppe «Maschinenkosten» der
Agroscope ART Reckenholz Ténikon.
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tion. Seine Partnerin unterstitzt ihn auf
dem Betrieb, fihrt einen florierenden
Hofladen und ist Lehrerin mit einem klei-
nen Pensum.

Den Mist seiner Tiere bringt Meiermdller
mit einem Streuer mit 4 m? aus. Die Ma-
schine hat bereits drei Jahrzehnte auf
dem Buckel. Nebst den steigenden Repa-
raturen sinkt die Zuverlassigkeit und sich
frei bewegende Wellen und Zahnrader
stellen ein Sicherheitsrisiko dar. Diese
Grinde, zusammen mit einer geringen
Schlagkraft, veranlassen den Betriebslei-
ter, sich Gedanken zu einer Umstrukturie-
rung dieser Sparte seiner Mechanisierung
zu machen. Geladen wird mit einem sta-
tiondren Kran. Fur die Ausbringung ste-
hen vier mogliche Szenarien im Raum:

e A: Anschaffung eines grésseren Streu-
ers flr den Eigengebrauch

e B: Anschaffung einer Maschine mit
Vermietung an andere Landwirte

e C: Miete eines Streuers vom Maschi-
nenring

e D: Vergabe der Arbeit an einen Unter-
nehmer

Bei einer Anschaffung kdme eine Maschi-

ne mit rund 8 m? in Frage. Aufgrund un-

angenehmer Erfahrungen mochte Meier-

mdller keine Maschinengemeinschaft

griinden, die Vermietung oder die Miete

einer Maschine ist far ihn jedoch eine

Option. Im Kreis seiner Berufskollegen

kennt er mindestens zwei Personen, die

Interesse an einem entsprechenden An-

gebot hatten. Ebenso bieten Lohnunter-



nehmer wie auch der Maschinenring in
der Region das Ausbringen von Mist im
Lohn an.

Zusammen mit seinem Berater rechnet
Meiermuller die Varianten. Seine Tiere
produzieren pro Jahr 325 Tonnen (405 m3)
Mist, diese Werte decken sich mit den
Angaben in den Grundlagen fir die Din-
gung im Acker- und Futterbau (GRUDAF).
Fir den Betriebsleiter ist es wichtig, dass
sein Traktor (90 PS) wie auch der beste-
hende Kran bei den Varianten Kauf/Miete
miteinbezogen werden. Von den Betrie-
ben, welche Interesse an der Miete der
Maschine hatten, ist bekannt, dass sie
zusatzlich rund 600 m3 Mehrauslastung
bringen wirden. Mithilfe des Berech-
nungsprogramms fir Maschinenkosten
ergeben sich die nachfolgend aufgefihr-
ten Kosten; die Kosten fiir die Vermietung
und den Einkauf einer Dienstleistung ba-
sieren auf marktublichen Preisen. Alle
Werte sind auf Fuder bezogen.
Ausgegangen wird von einem Miststreuer
mit 8 m? Inhalt. Dieser hat laut den Erhe-
bungen der Agroscope ART einen durch-
schnittlichen  Anschaffungspreis  von
CHF 24000.-. Die Abschreibedauer
wurde im gerechneten Beispiel auf
15 Jahre erhoht. Agroscope geht von
einer jahrlichen Auslastung von 150 Fu-
dern aus. Beim Traktor wird mit einer
Auslastung von 450 Stunden und bei der
Arbeitskraft mit CHF 28.— gerechnet. Der
Preis fur die Mietmaschine stammt aus
Angeboten von Maschinenringen. Die
angefragten Tarife von Lohnunternehmen
belaufen sich fir ein Gespann mit Fahrer
auf CHF 120 bis 140.- pro Stunde. Hier ist
aber zu beachten, dass grossere Maschi-
nen zum Einsatz kommen. Im Berech-
nungsbeispiel wird deshalb von einem
Streuer mit 16 m? Inhalt ausgegangen,
was einem vergleichbaren Preis von CHF
40.- fir 8 m? Mistausbringung entspricht
(Annahme CHF 80.— pro 16-m3-Fuder).

Teure Eigenanschaffung

Aus der Liste geht hervor, dass die Varian-
te A, also den Miststreuer selber anzu-
schaffen und nur fir den eigenen Betrieb
zu nutzen, weitaus am teuersten ist. Der
hohe Preis resultiert zu grossen Teilen aus
der niedrigen Auslastung; diese betragt
im Vergleich zum ART-Standardwert nur
ein Drittel. Der Vorteil dieser Variante
liegt in der uneingeschrankten Verfig-
barkeit der Maschine; dies wirkt sich bei
geringen Lagerkapazitaten oder be-
schrankten Feldarbeitstagen positiv aus.
Merklich besser sieht es flir Betriebsleiter
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Tabelle: Kostenvergleich Hofdiingerausbringung

Variante Auslastung|pro Miststreuer Zugkraft und Gesamtkosten
Jahr : (CHF) Arbeit (CHF) ( CHE)

50 Fuder
125 Fuder

A: Eigenmechanisierung

B: Eigenmechanisierung
und Vermietung

C: Miete -

D: Dienstleistung -

53.30 45.45 98.95
23.85 45.45 69.30
20.00 45.45 65.45

= LY 40'_*

Kostenberechnung nach Berechnungsprogramm Maschinenkosten ART-Trac.
*Fiir 8 m® Mist unter Annahme, dass ein 16-m?3-Futter CHF 80.- kostet.

Meiermdiller aus, wenn er die Maschine
zusatzlich vermieten kann (Variante B).
Damit steigt einerseits die Auslastung,
andererseits kann Uber einen entspre-
chenden Zuschlag zu den reinen Maschi-
nenkosten eine Abgeltung fur Risiko oder
ein Gewinnanspruch realisiert werden.
Nachteilig ist die beschrénkte Verftigbar-
keit der Maschine. Es empfiehlt sich auch,
das Mietverhaltnis vor Mietantritt mittels
Vertrag genau zu definieren, um unange-
nehme Folgen bei allfélligen Schaden und
dergleichen zu verhindern.

Miete

Eine Variante der Mechanisierung ohne
eigenen Kapitaleinsatz ist die Miete einer
Maschine (Variante C). Im Beispiel mit der
Ausbringung von Mist ist diese finanziell
sicher prifenswert. Die Vorteile liegen
darin, dass kein Schadensrisiko besteht,
die Maschine bei geringer Auslastung
technisch nicht veraltet und keine Remi-
senflache beansprucht wird. Zudem kon-
nen betriebseigene Zugfahrzeuge ausge-
lastet und die eigene Arbeitskraft
eingesetzt werden. Wie bei der Vermie-
tung muss der Einsatz geplant werden.
Der Mieter von Maschinen sollte zusatz-
lich seine Versicherungsdeckung bezlg-
lich Obhutsschaden tberprufen.

Kostenvorteile der Arbeitsvergabe
Die mit Abstand glnstigste Variante im
gerechneten Beispiel ist die Vergabe der
Mistausbringung an ein Lohnunterneh-
men (Variante D). Der guinstige Preis rihrt
zum einen von der grosseren Auslastung
der Maschine des Unternehmers her.
Weiter wirkt sich das gréssere Ladevolu-
men auf den Preis aus, setzen doch Lohn-
unternehmer in der Regel grosse Maschi-
nen ein, was eine Reduktion der Anzahl
Fahrten und Fuder bewirkt. Zu den Vor-
teilen der gemieteten Maschine kommt
noch, dass der Betriebsleiter seine Ar-
beitszeit flir andere Zwecke, im Beispiel
von Mullermeier fir den Nebenerwerb,
einsetzen kann.

An diesem einfachen Beispiel l&sst sich
erkennen, dass sich bei der Ausbringung
von festen Hofdungern ein Uberbetrieb-
licher Maschineneinsatz lohnen kann.
GrUnde liegen in der verhéltnismassig
hohen Schlagkraft der Maschinen und im
Vorhandensein einer gentigenden Anzahl
von Feldarbeitstagen fur die Maschinen.
Verglichen zu anderen landwirtschaftli-
chen Maschinen steht ein betriebseigner
Miststreuer die meiste Zeit ungenutzt in
der Remise. Gewisse betriebliche Griinde
wie beispielsweise enge Platzverhaltnisse
oder geringe Stapelmaoglichkeiten fir den
Mist konnen die Anschaffung eines eige-
nen Streuers notwendig machen. Hier
sollte dann aber eine mdglichst kleine
Maschine gewahlt werden, da grosse bei
gleichbleibendem Hofdlingeranfall weni-
ger Fuder pro Jahr bedeuten, dies wiede-
rum hat hohere Kosten zur Folge.

Die gerechneten Werte sind beispielhaft
zu verstehen und erheben keinerlei An-
spruch auf Vollstandigkeit. Je nach Be-
triebsgrosse, Hofdlungeranfall, Region
und Angeboten fir Vermietungen oder
Dienstleistungen  resultieren  andere
Werte. Nicht zuletzt missen auch die
Einstellung und die Neigungen des Be-
triebsleiters zu den einzelnen Varianten
berlicksichtigt werden. Das Beispiel soll
aufzeigen, dass sich die Priifung verschie-
dener Spielarten der Mechanisierung
lohnen kann. H

Sicherheit bei der Mistausbringung

Altere Miststreuer sind aus Sicht der Arbeits-

und Verkehrssicherheit oftmals kritisch

wegen:

e ungeschitzten Gelenkwellen

* freiliegenden Ketten und Zahnradern

e nicht abgedeckten Streuwalzen und deren
Messern

e verdreckten Beleuchtungen und
Markierungen

Eine Reparatur dieser Teile oder der Ersatz der

Maschine lohnt sich.

12 2013 Schweizer Landtechnik

21



	Hofdüngerausbringung unter betriebswirtschaftlichem Aspekt

